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ger mit der Übernahme aus dem Vertragsverhältnis aus, 
und der neue Bedarfsträger tritt an seiner Stelle in den 
Vertrag ein. Der bisherige und der neue Bedarfsträger 
sind verpflichtet, dem Versorgungsträger den Zeitpunkt 
der Übergabe unverzüglich schriftlich mitzuteilen und 
die Feststellung des Zählerstandes zu beantragen. Kom- 
sen sie dieser Pflicht nicht nach, so haften sie gegenüber 
dem Versorgungsträger für die Verbindlichkeiten aus 
der Zeit vor der Übernahme als Gesamtschuldner.

§10
Wirtschaftliche Wasserverwendung

(1) Wasser, insbesondere Trinkwasser, darf nicht ver­
schwendet werden.

(2) Bedarfsträger mit Verträgen in Urkundenform ha­
ben dem wissenschaftlich-technischen Stand der Ent­
wicklung entsprechend planmäßig wassersparende Pro­
duktionsverfahren bzw. Verfahren zur Mehrfachnut­
zung des Wassers anzuwenden. Die Verantwortung für 
die Durchführung dieser Maßnahmen trägt der Leiter 
des Betriebes bzw. der Einrichtung.

(3) Der Versorgungsträger hat den Bedarfsträger, mit 
dem ein Vertrag in Urkundenform besteht, in Fragen 
der wirtschaftlichen Wasserverwendung zu beraten. Er 
hat zur Anwendung von Maßnahmen entsprechend 
Abs. 2 den Bedarfsträgern Empfehlungen zu geben und 
Wasserbedarfsnormen zu benennen.

(4) Bedarfsträger, mit denen ein Vertrag nach §9 
Abs. 3 dieser Anordnung abgeschlossen wurde, sind ver­
pflichtet, einen Mitarbeiter schriftlich zu benennen, der 
folgende Aufgaben hat:

a) Durchsetzung und Überwachung einer wirtschaft­
lichen Wasserverwendung sowie der Maßnahmen 
im Falle des § 22 Abs. 8;

b) Mitwirkung bei der Gestaltung und Kontrolle der 
Einhaltung der Wasserlieferungsverträge;

c) Aufzeichnung des Wasserverbrauchs für vom Ver­
sorgungsträger festzulegende Zeitabstände (z. B. 
täglich, wöchentlich, monatlich).

§11
Allgemeine Gütebedingungen 
für Trink- und Betriebswasser

(1) Der Versorgungsträger ist verpflichtet, an den 
Bedarfsträger Wasser in der Qualität von Trinkwasser 
entsprechend TGL 22 433 zu liefern, wenn nicht aus­
drücklich die Lieferung von Betriebswasser vereinbart 
wurde. Die Beschaffenheit von Betriebswasser ist im 
Wasserlieferungsvertrag festzulegen.

(2) Die Beschaffenheit des Trinkwassers hat an der 
Grundstücksgrenze des Bedarfsträgers den Rechtsvor­
schriften zu entsprechen. Der Versorgungsträger ist 
nicht verpflichtet, über diese Vorschriften hinausge­
hende Anforderungen des Bedarfsträgers zu erfüllen.

(3) Die Überwachung der Beschaffenheit des Trink­
wassers obliegt der zuständigen Hygieneinspektion.

(4) Ist die Lieferung von Trinkwasser vereinbart und 
ist der Versorgungsträger dafür verantwortlich, daß 
das gelieferte Wasser nicht der Beschaffenheit von 
Trinkwasser entspricht, ist er verpflichtet, dem Be­
darfsträger 8% des Preises für die monatliche Wasser­
lieferung, vom Tage des Einganges der Mängelrüge 
beim Versorgungsträger ab, für nicht qualitätsgerecht 
geliefertes Wasser als Vertragsstrafe zu zahlen. Dieser

Anspruch steht dem Bedarfsträger nur zu, wenn die 
Güteabweichungen einwandfrei nachweisbar sind. Das 
anzuwendende Analysenverfahren ist im Vertrag nach 
§ 9 Abs. 3 dieser Anordnung zu vereinbaren.

(5) Der Versorgungsträger ist nicht verantwortlich, 
wenn rechtzeitig bekanntgegebene Arbeiten an den 
Wasserversorgungsanlagen eine vorübergehende Beein­
trächtigung der Beschaffenheit des Wassers verur­
sachen.

§12
Messung des Wasserverbrauchs durch Wasserzähler

(1) Der Versorgungsträger hat den Verbrauch grund­
sätzlich durch ordnungsgemäße Messung mit Wasser­
zählern zu ermitteln. Der Versorgungsträger bestimmt, 
ob der Einbau von Wasserzählern bei Bedarfsträgern 
wirtschaftlich zweckmäßig ist. Der Versorgungsträger 
ist dafür verantwortlich, daß die eingebauten Wasser­
zähler gültig geeicht sind. Er ist berechtigt, zur Siche­
rung einer ordnungsgemäßen Verbrauchskontrolle die 
Wasserzähleranlage mit Plomben zu versehen.

(2) Der Versorgungsträger ist für die Richtigkeit der 
Anzeige der Wasserzähler verantwortlich und ver­
pflichtet, auf schriftliche Anforderung des Bedarfsträ­
gers eine Überprüfung in einer vom DAMW zugelas­
senen Zählerwerkstatt durchführen zu lassen. Das Er­
gebnis der Prüfung ist für Bedarfsträger und Versor­
gungsträger bindend.

(3) Ergibt eine vom Versorgungsträger oder vom Be­
darfsträger veranlaßte Prüfung, daß die Genauigkeit 
der Zähleranlage innerhalb der zulässigen Verkehrs­
fehlergrenze liegt, ist die vom Zähler angezeigte Was­
sermenge für die Feststellung des Wasserverbrauchs 
maßgebend. Die Prüfkosten und die Kosten der Zäh­
lerauswechselung trägt der Veranlasser.

(4) Ergibt die Prüfung, daß der Zähler zu viel an­
zeigt, hat der Versorgungsträger dem Bedarfsträger 
das Entgelt für die zu viel angezeigte Wassermenge zu 
erstatten, sofern der Mittelwert der Fehler des Zäh­
lers über der Verkehrsfehlergrenze liegt. Dieser Mittel­
wert wird dabei aus dem Fehler bei 5,1 % der Nenn­
belastung und dem Fehler bei 100 % der Nennbelastung 
oder, wenn dieser Wert nicht erreicht werden kann, bei 
der höchsten erreichbaren Durchflußstärke, jedoch nicht 
unter 50% der Nennbelastung berechnet. Der Rück­
erstattungsanspruch ist auf einen Zeitraum von einem 
Jahr bei Bedarfsträgern mit jährlicher Ablesung und 
von 3 Monaten bei Bedarfsträgern mit einem Ver­
trag entsprechend § 9 Abs. 3 dieser Anordnung, vom 
Tage der Zählerauswechselung an gerechnet, beschränkt. 
Die Prüfkosten und Kosten der Zählerauswechselung 
trägt der Versorgungsträger.

(5) Ergibt die Prüfung — auch wenn diese nicht auf 
Antrag des Bedarfsträgers erfolgt ist —, daß der Zäh­
ler zu wenig anzeigt, ist der Bedarfsträger verpflichtet, 
die zu wenig angezeigte Wassermenge nachzuzahlen, 
sofern der Mittelwert der Fehler des Zählers über der 
Verkehrsfehlergrenze liegt. Für die Berechnung des 
Mittelwertes und für die zeitliche Begrenzung der 
Nachberechnung gilt Abs. 4 entsprechend. Die Prüf­
kosten und Kosten der Zählerauswechselung trägt 
der Bedarfsträger.

(6) Versagt ein Wasserzähler und muß daher vor­
übergehend pauschal verrechnet werden, ist vom Ver­
sorgungsträger die Pauschale auf der Grundlage frühe­
rer Verbrauchsmessungen und der darauf erfolgten


